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Srſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

hörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fre kag, den 29. November 1929 


47. Jahrgang 


Der Kampf um das Polen⸗-Abkommen 


Starte Bedenken bei den Reichskagsparteien — Wird Polen die Verpflichtungen 
halten? — Eine Erklärung Rauſchers — Forderungen zum Handelsverkrag 


Berlin. Ueber die Sitzung des auswärtigen Ausſchuſſes am 
Mittwoch berichtet die „Voſſiſche Zeitung“, daß von Vertretern 
faſt aller Parteien mit, Ausnahme der Sozialdemokarten rech: 
lebhafte Bedenken gegen den Polenvertrag ge! 
lend gemacht worden ſeien. Dabei hätten die Redner der Deutſch— 
nationalen und des Zentrums insbeſondere Zweifel daran ge 
äußert, ° 
ob der polniſche Staat die in dem Liquidationsabtommen über: 
nommenen Verpflichtungen wirklich genau einhalten und nicht 
Mittel ſuchen werde, anf dem Wege über die innere Geſetzgebung 
die eben gemachten Zugeſtändniſſe an Deutſchland wieder zu 

umgehen. 

Der dentſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, habe 
auf Grund jeiner Erfahrungen in Warſchau demgegenüber die 


eluffaſſung vertreten, daß ſich Polen an die einmal ein: 
gegangenen Verpflichtungen halten werde, da 


es ſelbſt ſtark an der Durchführung des Vertrages intereſſiert ſei. 

Vertreter anderer Parteien hätten Bedenken gegen die ſür 
Deutſchland entſtehenden erheblichen finanziellen Belaſtun⸗ 
gen geäußert. Die Anſprüche der deutſchen Staatsbürger, deren 
Eigentum in Polen beſchlagnahmt worden ſei, würden jetzt noch 
auf etwa 300 Millionen Rm. geſchätzt und es werde ſich die Frag: 
ergeben. ob Deutſchland dieſe Entſchadigung in vollem Umfange 
auszahlen oder durch Teilentſchädigungen die Anſprüche abfinden 
ſolle. In letzterem Falle konnte auch die Notwendigkeit ent. 
ſtehen, da; ſolche Beſchlüſſe mit zwei Drittel Mehrheit gefaßt 
werden müßten, weil ſie in gewiſſen Punkten der Reichsverfaſſung 
widerſprächen, während bei einer vollen Entſchädigung das Reich 
ungewöhnlich ſrark belaſtet werden würde. Man habe allerdings 
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in letzter Stunde ſei es 


Deutſchland anſäſſigen Liquidationsgeſchädigten wieder 


dieſen Bedenken gegenüber auch nicht verkaunt, daß es ein ge— 
wiſſer Vorteil wäre, wenn der Verzicht des polniſchen Staates 
auf das Rückkaufrecht an 12 000 Bauerngütern erreicht werde, 


Forderungen zu den deutſch-polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 


Berlin. Die Reſchstagsfraktion der D. V. P. hat. wie die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ meldet, ihren Vorſitzenden br: 
auftragt. dem Reichskanzler folgende drei Forderungen der 
Fraktion bezüglich des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages vor: 
zutragen: 

1 Sofortige Fühlungnahme mit 
Organiſationen zwecks Neuernennung 
Sachverſtändigen. 

2. Garantien dafür zu Ichalfen, daß nach Abſchluß des Ver⸗ 
trages polniſche Ausfuhrprämien uſw. ausgeſchloſſen find. 

3. Uebertragung der Verwaltung und Regelung des Vete⸗ 
rinärpolizeiweſens vom Junenminiſterium anf das Ernährungs⸗ 


miniſterium. 0 
Polniſche Ingeſtändniſſe? 

Berlin. Der demokratiſche Zeitungsdienſt hatte berichtet, 
elungen, eine kleine Verbeſſe rung des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationspertrages zu erzielen inſofern, als 
Polen zugeſtanden hätte, daß im Falle des Erbganges die in 
nach 
Polen zurückkehren konnten, um dort den Beſttz zu übernehmen. 
Von zuſtändiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß es ſich hier 
lediglich um eine zufätzliche Abmachung, bezw. un eine nähere 
Auslegung des Vertrages handle 


deu landwirtſchaftlichen 
eines landwirtſchaftlichen 


Sin Konzentrationskabinett in Prag 


Die Deutſchen nehmen an der Regierung teil 


Prag. Die tſchechiſchen Agrarier, denen Udrzal am 
Dienstag den Plau eines Konzentrationstabinetts mit Einbe⸗ 
ziehung der deutſchen Sozialdemotraten und Ausſchluß 
der dentſchen Chriſtlichſozialen und der flowakiſchen Volkspartei 
vorlegte, haben nach einem amtlichen Bericht den Antrag Udrzals 
eiuſtimmig genehmigt. Das neue Konzentrationskabinett, das 
auf dieſe Weile nach vierwöcheutlichen Verhandlungen zuſtande⸗ 
gekommen zu ſein ſcheint, umfaßt die tſchechiſchen und deut⸗ 
ſchen Agrarier, die tſchechiſchen Kleritalen, die iſchechiſchen 
Nationalbemukraten, die tſchechiſchen Gewerbepar⸗ 
teiler, die tſchechiſchen Sozlaldemokraten und die 
tſchechiſchen Nationalſozialiſten ſowie die deutſchen So: 
dialdemokraten. : 


r 
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Am 10. Dezember wird das Nobel⸗Komitee des norwegiſch n Storthin t 
Als ausſichtsreichſte Kandidaten werden genannt (von links nach rechts): Ameri 


riedens⸗Preiſes bekanntgeben. 


Es werden auch bereits die Namen der wahrſcheinlichen künf⸗ 
tigen Miniſter genannt, und zwar als Miniſterpräſident für die 
tſchechiſchen Agrarier Udrzal und Stefanek, für die tſche⸗ 
chiſchen Sozialdemokraten Bechyune, Meißner und Dr. 
Derer, für die deutſchen Sozialdemokraten Dr. Czech, für den 
Bund der Landwirte Profeſſor Dr. Spina, für die tſchechiſchen 
Antionelfoziaoliften, die auch Auſpruch anf das Eifenbahnmini⸗ 
ſterium erheben, Dr. Beneſch und Dr. Frante, für die tſche⸗ 
chiſchen Nationaldemokraten Dr. Matoſek, für die tſchechiſche 
Gewerbepartei Mlcoch, für die tſchechiſchen Klerikalen Schra⸗ 
met und. Dr. Noſek. Das Finanzminiſterium ſoll Profeſſor 
Dr. Eugliſch als Fachmaun vorbehalten bleiben, während in 
der Leitung des Innenmiuifteriums ein bedeutſamer Wandel 
eintreten ſoll. 


den Friedens⸗Nobelpreis 
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den Namen des diesjährigen Trägers des 


aniſcher Staatsſekretär Kellogg, Schöpfer des nach ihm benannten Friedenspaktes, Elſa Brandſtröm, die bekannte 


chwediſche Philantropin, die für die deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland unermüdlich 


tätig war, Erzbiſchof 


Soederblom in Stockholm, Vorkämpfer für die Einigungsbeſtrebungen der evangeliſchen Kirchen. 


| 
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China und Rußland 


Vor dem Friedensſchluß? 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht 
das Außenkommiſſariat einen amtlichen Bericht, in dem über die 
Einleitung von Verhandlungen zwiſchen Vertretern der 
Moskauer und der Mukdener Regierung Mitteilung gemacht 
wird. In dem Bericht heißt es u. a.: Am 21. November habe 
der Bevollmächtigte des Außſenkommiſſariats in Chaborowsk 
ein Telegramm aus Charbin erhalten, in dem für den ehem alt= 
gen Mitarbeiter des ruſſiſchen Generalkonſulat in Charbin, Kor 
korin, und den chmeſtſchen Oberſten Wan die Erlaubnis zum 
Betreten ruſſiſchen Gebiets erbeten worden fei. Dieſe 
Vertreter der Mukdener Regierung hätten dann eine Erklä⸗ 
rung übermittelt, daß die Muldener Reg'crung bereit ſei, mit 
Rußland Frieden zu ſchließen und dirum biste, Vertreter 
zu Verhandlungen zu entſenden 

Am 22. November habe dann der Bevollmächtigte des Autzen⸗ 
kommiſſarjats, Tſchumanowski. der Ruldener Regitrung 
mitgeteilt, daß die Sowjetregierung bereit ſe, den Konflikt 
beizulegen, wenn die chineſiſche Regierung ſämtliche 
ruſſiſcken Forderungen bewillige, die der chineſiſchen Re⸗ 
gie rung am 29. Auauſt durch die Vermittlun der Reichstezie⸗ 
rung mitgeteilt worden ſeien. Am 27. November habe der 
Außenkemmiſſar Litwinsw ein Telegramm erhalten. in dem ſich 
Marſchall Tickanghſueliang bereit erklärte. ſämtliche rwiiven 
Jörderungen, die am 29. Auguſt in einer ruſſiſchen Not: auf ze⸗ 
ſtellt ſind, zu bewilligen. Er bitte, den Ort für cine Konferenz 
zur Beilegung des Konfliktes mitzuteilen. Litwinsw hat dar 
aufhin am Mittwoch Tſchanghſueliung telegraphiſch geantwortet 
und vorgeſchlagen, die chineſiſchen Vertreter nach Chabarowsk zu 
entſenden, um dort mit dem Vertreter der Sowjetregierung. 
Tſchumanowski weiter zu verhandeln. Von ruſiſſcher amtlicker 
Seite wird weiter mitgeteilt, daß ſich die Mukdener Regierung 
verpflichtet habe: 7 

1. ſämtliche ruſſiſchen Rechte auf die cgineſiſche Oftbahn 
auf Gruud des Pekinger und Mukdener Abkommens nom Jahre 
1924 wieder herzuſtellen, 

2. die ruffiſchen Staatsangehörigen, die ſich in chineſiſchen 
Gefängniſſen befinden, ſoſort auf freien Fuß zu ſetzen und 

3. zwei Direktoren zu ernennen, die von rufſiſcher Seite für 
die Verwaltung der Oſtbahn in Vorſchlag gebrächt werden. 

In ruſiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird darauf hing wie⸗ 
ſen, daß bis zur endgültigen Beilegung des Konfliktes 
die bisher ergriffenen Maßnahmen der Roten Armee in der 
Mandſckuroi unverändert aufrecht crbalten werden. 


Folgen der polenfeindlichen 
Kundgebungen in der Sowjekukraine 

Warſchan. Wie die holbamtliche „Gazeta Polska“ meldet. 
hat Litwinow dem polniſchen Geſandten Patek ſein 
Bedauern über die polenfeindlichen Kundgebungen in Char⸗ 
kow und Kiew ausgeſprochen und gleichzeitig verſichert daß die 
„bei dieſer Gelegenheit verbrannte Puppe nicht Marſchall Pilſudskr 
darſtellen ſollte. Das Blatt fügt hinzu, daß die gegenpolniſchen 
Kundgebungen viel ernſter und umfaſſender geweſen ſeien als 
die amtliche ſowjetruſſiſche Darſtellung erkennen laſſe. Die höch— 
ſten ukrainiſchen Sowietbeamten hätten ſich ſelbſt an ihnen be⸗ 
teiligt und drohende Reden gegen Polen gehalten. Der „Expreß 
Poranny“ bezeichnet die Haltung der Sowjets als eine Heraus⸗ 
forderung gegenüber Polen 


Rußland und die Koloniſten 
Vier Millionen Goldrubel für in Rußland verbleibende deutſche 

Koloniſten. 
Wie ans Moskan gemeldet wird, hat der Nat 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion vier Millionen 
Goldrubel für diejenigen dentſchen Koloniſten bewilligt. 
die auf die Auswanderung aus der Union verzichten 
wollen. Die Sowjetregierung wird die deutſchen Koloniſten 
teilweiſe nach Sibirien und teilweiſe nach dem Nordkau⸗ 
kaſus bringen laſſen, wo ſie in verſchiedenen Kolouien unters 
gebracht werden ſollen. Die Somjetregierung erklärte, daß eine 
weitere Auswanderung von deutſchen Koloniſten 
vorläufig nicht in Frage komme, weil die deutſchen Kolouiſteu 
angeblich ſelbſt anf die Auswanderung verzichtet haben. 


Kow no. 


Zum Rüdttitt 
des belgiſchen Miniſterpräſidenken 
Verſchiebung der zweiten Haager Konferenz? 
Die belgiſche Regierung iſt au der Loſung der Sprachenfrage an 


der flamiſchen Univerſitär in Gent geſcheitert. Miniſterpräſident 

Jaspar, der Vorſitzeude der Haager Konferenz, hat feinen Rück⸗ 

tritt erklärt. Es iſt fraglich, ob die belgiſche Regierungskriſe 

ſo ſchuell beendet ſein wird, daß die Einberufung der Haager 

Konferenz für den 2 Januar noch möglich iſt. Miniſter⸗ 
präſideut Jaſpar. 


Ueber 1 Million Arbeitsloſe 


Berlin. In der erſten Hälfte des November iſt die Zahl 
der Hauptunterſtützungsempfünger in der Arbeitsloſenverſicherung 
wieder um 126 000 oder 14,2 Prozent geſtiegen. Die Geſamt⸗ 
zahl betrug am 15. November rund 1 016 000, davon 808 600 
Männer und 208000 Frauen. Die Zunahme belief ſich bei 
den Männern auf 16,2 Prozent, bei den Frauen auf 7 v. 9, Auch 
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſen⸗ 
fürforge iſt in der gleichen Zeit weiter gestiegen, und zwar 
um 6900 Perjonen oder 4 Prozent. 


Rykow in Ungnade 
k Kein Rücktritt Kreſtinskis. 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt an amt⸗ 
licher Stelle von einem Rücktritt des ruſſiſchen Botſchafters 
in Berlin, Kreſtinski, nichts bekannt. Kreſtinski ſoll bis 
auf weiteres ſeinen Poſten in Berlin behalten. 

Rykoſo hat ſeine Ernennung zum Außenkommiſſar der Sow⸗ 
jetunien abgelehnt. „Für dieſen Poſten kommen wahrſcheinlich 
Molotow oder Litwinow in Frage. Stalin iſt mit der 
Erklärung Rykows. Bucharins und Tomskis, daß ſie ihre Be⸗ 
ziehungen zu der Rechtsoppoſition abbrechen würden, nich! 
zufrieden Rykow wird daher aus dem Politbüro der kpm⸗ 
Bien Kartei und der kommuniſtiſchen Internationale aus: 

heiden. 


Zwei Gäſte einer Schaukwirtſchaft in Dresden waren in 
Streit geraten, wobei der eine dem andern eine ſolche Ohrfeige 
gab, daß dadurch der Tod des Geſchlagenen eintrat. 

* 


8 Ein 81 Jahre alter Böttchermeifter aus Hohenboſtel führte 
auf Grund einer Wette eine 11½ſtündige Fußwanderung aus. 
* 


Jährlich werden 30 000 Walfiſche getötet, was unbedingt zur 
Ausrottung dieſer wertvollen Tiere führen muß. 


Andere Generakion 


Ur RorAl: 1" KSCHNEHIER Fo FRS 


SCHUTZ DH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(8 Fortſetzung.) 


Lena hörte in ihrer Wochnerinnenſtube das Geläute ver 
Kirchenglocken aus dem nahen Dorf. Es war alles aus dem 
Haufe bis auf die alte Kathrin, welche fie und den Säugling 
verſorgte. Für das Mittagmaht hatte man eine Köchen ger 
mietet, die in ihrem Eifer gerauſchvoll mit Töpfen und 
Pfannen hantierte - 

Lenas Hände fuhren über das kahle Köpſchen ihres Soh⸗ 
nes. Fünf Kinder hatte der Schwiegervater in die Welt 
geſchickt und ein einziger Enkel erbte ſeinen Namen fert — 
wenigſtens bis jezt — Sie verſuchte ſich in die verſchiedenen 
Ehen hineinzuleben. Nirgends ein reines Glück! Man fühlte 
es förmlich, daß das Räderwerk nicht glatt lief, ſondern einen 
hinkenden Gang bekommen hatte im Laufe der Zeit. Es 
hätte fie ſehr intereſſiert, wie Trude zu ihrem Mann ſtand. 
Mach der Art, wie Marbot ſich ausgeſprochen hatte, ſchien 
fie die glücklichſte von den beiden Ebrachs⸗Töchtern zu jein. 
Marbot liebte ſeine Frau aufrichtig. — Ob es auf Gegen- 
ſeitigkeit beruhte? N 

Das Geläute der Giocken drang hell aus dem Gottesacker 
herüber durch die offenen Fenſter. Lena verſuchte zu beten, 
aber ihre Gedanken entflatterten immer wieder bereits in 
den erſten Anläufen. Sie vermochte ſich nicht zu ſanimeln. 
Wenn man ſie auch einmal drüben zur Ruhe legte oder 

ihren Mann? — Und nach Jahrzehnten dann ihre Kinder. 

Ihren kleinen Sohn! — Sie riß an der Klingel, daß die 

Kothrin ganz außer Atem hereingeftürzt kam. 

„Lenachen, was ſoll's? — Haſt einen böſen Traum gehabt? 
— Da ſei Gett vort— Das Kindchen willſt du ſehen? Laſſ' 
den Jungen ſchlafen. Ich hab ihn draußen im Garten 
ſtehen. Es geht kein Lüftchen und iſt alles voll Schatten. 

Da kriegt er die Lungen geſund — Mußt nicht ſo viel Sorgen 

haben, die über den Tag hinausgehen. Liegt immer eine 

Nicht zwiſchen dem Heut und dem Morgen die macht alles 

anders. Wird aus dem Weinen ein Glück und aus dem 

Lachen eine Leichenfeier! — Was Neues gibt es auch. Eine 

Chaiſe iſt vor zehn Minuten in den Hof gefahren, die war 

leer, bis auf einen Mantel aus feinem ſchwarzen Tuch mit 

einem roten Bändchen geſäumt“ 
„Der Prälat.“ warf Lena dazwiſchen. Offener Schrecken 
lag in ihrem Geſicht. 


. K * 
URHEBERRECHT 


der Verfaſſungskampf in Yeiterreich 


Schober droht mit dem Nüdtritt 


Wien. Das „Neue Wiener Tagblatt“, das Blatt des Land⸗ 
bundes, veröffentlicht Mittwoch eine Meldung über eine Rück⸗ 
trittsdrohung, die Bundeskanzler Schober im Laufe des 
Dienstag geäußert hat. Das Blatt berichtet, daß im Lager der 
Mehrheitsparteien über die Beſchlüſſe der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichskonferenz am Sonntag die größte Unzu⸗ 
friedenheit herrſchte, ſo daß Bundestanzler Schuber ſich ver⸗ 
anlußt ſah, beide Teile nicht im Zweifel darüber zu laſſen, daß 
die Häufung neuer Schwierigkeiten ihn nur veran⸗ 
laſſen könnte, die ſo verheißungsvoll begonnene Reformarbeit der 
Verfaſſung in andere Hände zu legen. Die entſchiedene Haltung 
des Bundeskanzlers hat ihren Eindruck nicht verfehlt und bereits 
am Nachmittag war in verſchiedenen wichtigen Fragen eine merk⸗ 
liche Annäherung feſtzuſtellen. 


Demgegenüber betont die „Arbeiterzeitung“, daß der Ver⸗ 
faſſungsſtreit am Dienstag einer Löſung nicht näher gekommen 
iſt. Die Schwierigkeiten hätten darin einen Grund, daß es Leute 
gebe, die bei der Verfaſſungsreform ihre Privatgeſchäfte machen 
wollen. Insbeſondere gehe der „Klerikalismus“ in letzter S.unde 
noch auf Beute aus. Die übrigen Streitfragen beträfen die ver⸗ 
faſſungsrechtliche Stellung Wiens und die Frage des Notverord⸗ 
nungsrechtes des Bundespräſidenten. ö 

Die für Dienstag nach der Vollſitzung des Nationalrates 
anberaumte Beratung des Unterausſchuſſes für die Verfaſſungs⸗ 
reform wurde nach Beendigung der Sitzung des Nationalrates 
erneut abgeſagt. Der Bundeskanzler wird heute vor⸗ 
mittag den Mehrheitsparteien über die letzten Mei nuugs> 
verſchiedenheiten berichten, die er mit dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen! Abgeordneten Dr. Danneberg hatte. 


Der ſchweigſame Bräutigam 


Ein merkwürdiger Streit 


Kopenhagen. Bor dem Kreisgericht in dem kleinen jütiſchen 
Nörhald bei Randers fand dieſer Tage ein merkwürdiger Braut⸗ 
leuteſtreit ſein gerichtliches Ende, dem folgende Borgeſchichte zu⸗ 
grunde liegt: Ein junger Bauer hatte ſich mit einer ebenfalls 
jungen Hofbeſitzerstochter verlobt. Die Hofbeſitzerstochter war 
der Anſicht geweſen, daß die Berlobung der erſte Schritt zu einer 
Ehe ſei. Als die Verlobung einige Zeit gedauert hatte, waren 
an einem ſchönen Sonntag die Brau und Eltern der Braut 
in die elterliche Wohnung des Bräutigams gekommen und hatten 
ſich mit ihm und ſeinen Eltern an den ſonntäglichen Kaffeetiſch 
geſetzt. Nachdem man einige Taſſen guten däniſchen Kaffee ſich 
zu Gemüte geführt und von dem ebenfalls ſehr guten, ſelbſt⸗ 
gebudenen Topfkuchen einige kraftige Stücke vertilgt, hatten die 
beiden Elternvaare ſehr eingehend und weitläufig die Einzel⸗ 
heiten der nach ihrer Anſicht bevorſtehenden Hochzeit besprochen. 
Die Braut hatte freudeſtrahlenden Angeſichts zu allem ja und 
Amen gelagt, nur der Bräutigam hatte, wie er vor Gericht be⸗ 
hauptete und was auch von keinem beſtritten wurde, ſtumm 
allem zugehört, ohne ſich auch uur mit einem einzigen Worte 
oder auch nur mit einer einzigen Geſte „dafür oder dagegen“ zu 
äußern. Zur großen Ueberraſchung beider Eltern und der Braut 
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Das Bild zeigt das Abſuchen des Rheinufers 


ihrem Auto ſpurlos verſchwunden waren. 


„Iſt das was zum Fürchten, jo ein Prälat?“ Die Kathrin 
wiſchte ſich die Hände an der Schürze ab obwohl ſie ganz 
ſauber und nicht ein bißchen naß waren. „Wo foll man den 
zwiſchenſeßen dei Tiſch? — Und ob fie man auch beten 
werden, die Ebrachs, devor ſie eſſen? Das Kreuz machen, das 
könnten ſie wohl, wenn ſo ein Herr mit vor dem Teller ſitzt. 
— Per könnt auch unſeren Jungen taufen Er liegt noch 
immer wie ein Heidenkind in ſeinem Wagen. Geſtern 
abend, da hab ich ihm eine Hand voll Waſſer über den Kopf 


geſpritzt. Bloß für alle Fälle Fur ein ungetauftes gibt's 
keinen Himmel, haben ſie uns in der Schuis gelehrt! — Da 


krieg ichs immer mit der Angft, wenn er die Augen zumacht. 
er könnt fie einmal nicht wieder auftun.“ 


Lenas 
Kathrin! a 

„Bewahre! — Aber die kleinen Kinder ſind wie die alten 
Leute, von heut auf morgen. Man muß ſich vorſehen. — 
Wo fol ich ihn nun hinplacieren?“ 

„Schieb ihm einen bequemen Stuhl zwiſchen den Vater 
und Frau Gerda Giesbert. — Die Gerda rechts von ihn. 
der Vater links“ 

„Berfteht fich, Lenachen! — Von deiner Verwandtſchaft ift 
niemand gekommen! — Kein ſeliger Menſch! Iſt auch nicht 
recht das.“ 

Die junge Frau ſeufzte. Es war beſſer ſo. Wozu an 
einem ſolchen Tage noch eine weitere, Aufregung in Szene 
ſetzen? Es hätte nur eine unnötige Reibung gegeben „Deine 
Verwandten!“ Wenn ihr Mann das ſagte, fühlte fie, wie 
ihre Wangen heiß wurden. So weit ihr Stammbaum zurück⸗ 
reichte, war es reines, kräftiges Bauernbſut geweſen, das 
von den Eltern auf Söhne und Töchter überfloß. Not hatten 
ie niemals gekannt, weder vor, noch zwiſchen, noch nach den 

ahren des unjeligen Krieges. 


Geſicht ſprach von Sorge. „Es fehlt ihm doch nichts. 


Todesfahrt im Nebel in 


Die Vermutung, daß der Wagen der 
abgekommen und in den Rhein gefahren ware, hat ſich leider beſtatigt. Es gelang, bei 
zu entdecken, an der das Auto in den Rhein geſtürzt iſt und den Kraftwagen mit den 


erklärte dann jedoch ein paar Tage vor der bereits anberaum⸗ 
ten Hochzeit der Bräutigam, daß er durchaus nicht bereit ſei, zu 
heiraten, daß er im Gegenteil überhaupt nicht daran gedacht 
habe, Hochzeit zu halten, und daß gerade ſein Schweigen während 
der vorerwähnten Sonntagnachmitiagskaſfee und Kuchenſitzung 
„deutlich und beredt“ feinen ablehnenden Standpunkt habe zei⸗ 
gen ſollen. Der Nichter, der ih die Auslagen der keiden Eltern 
der unglücklichen Braut und des „ablehnenden Bräutigams in 
aller Ruhe angehört hatte, fällte dann ſchließlich das ſaloma⸗ 
niſche Urteil: Das Schweigen des jungen Bräutigams während 
der Sonntagsnachmittagsberatung ſei als Zuſtimmung auszu⸗ 
legen. Er habe dadurch ein Heirarsverſprechen gegeben und fei, 
falls er das Mädchen nun nicht heiraten wolle, wenigſtens ver⸗ 
pflichtet, der Braut Schadenersatz zu leiſten, zumal das junge 
Madchen gerade wegen der bevorſtehenden Hochzeit einen Dienſt⸗ 
platz bei einer Herrſchaft gekündigt habe, worauf ſtrahlenden 
Auges der Bräutigam a. D. in ſeinen Geldbeutel griff, die ver⸗ 
langte Summe erlegte und hoch und heilig ſchwor, nie wieder 
Eltern zu Kaffee und Kuchen bei eventuellen ſpäteren Bräuten 
heranzuziehen. 


den Rhein 


gepenüßer Bingen nach dem Kraftwagen der drei vermißten Koblenzer 
Zahnärzte, die am Bußtag an einer zahnärztlichen Konferenz in Mainz teilgenommen hatten und ſeitdem mit 


erzte in dichtem Nebel vom Wege 
l die Stelle 
rei Leichen zu bergen. 


— 


Das Gelb ihrer Felder dehnte ſich in Audivfer Weite Das 
Grün ihrer Wieſen lag wie ein Teppich vor ihren Höfen ge⸗ 
breitet, der dunkle Farbenton ihrer Aecker lief wie ein ſatt⸗ 
braunes Band den Hang hinauf und die Hügel hinunter, 
weit in die Ebene hinein. In ihren Ställen drückte ſich das 
Weh, die Raffe ihrer Pferde war die beſte landouf und -gb. 
Ihre Kammern hingen voll von Erzeugniſſen ihres eigenen 
Betriebes. — „Deine Verwandten!“ 

Lena zog die ſpitzenbeſetzte Ecke ihres Kiffens nach der 
Wange und drückte das kühle Linnen dagegen. 

„Mußt nicht immer dummes Zeug denken,“ warnte die 
Kathrin und fing geſchickt eine Fllege von der Seitendecke. 
„Ich welß ſchon wie das nun iſt. Sie ſind den Ebrachs nicht 
fein genug. die deinen, weil fie den Hut ein bißchen ſchief 
auf dem Kopfe ſitzen und ihre Hoſen keinen Bug in der Mitte 
haben. Aber die Dorfbacher hätteſt du ſchon zur Leiche 
bitten können Die ſpuckten beide nicht auf den Boden und 
haben keine Pfeife in der Taſche ſitzen, mit der ſie nach dem 
Eſſen die ganze Luft verpeiten.“ 

„Laß nur, Kathrin!“ 

„Ja. ja — ich kann's nur bloß nicht ausſtehen, wenn die 
1 immer etwas zwiſchen den Zähnen haben müffen 
und — — - " 

Die Alte krach jählings ab und lief nach dem Flur. Vom 
Garten her kam die Stimme des kleinen Ebrach Vom Hofe 
herüber klangen die Schritte der Gäſte Als die erſten 
ſtiegen der General und der Prälat die wenigen Sieinftufen 
herauf In der Mitte führten ſie die kleine Lore⸗Lies 

Der Prälgt verhielt den Schritt und ließ den Damen den 
Vortritt Gerdas Schleier bauſchte lich leicht Rita neigte 
den Kopf als könnte ſie an dem Balken der hohen Türe 
ſtreifen Lore Lies ſchlüpſte leichtfüßig über die Schwelle. 
Der Prälat ſtand noch immer und wartete bis Karl von 
Ebrach als letzter die Stufen herauffam „Wenn du mich 
deiner Frau vorſtellen wollteſt, lieber Neffe“ 

„Du bift sehr aufmerkſam Ontel! — Ich dante dir“ 

Die Kathrin war ſchon vorausgeſchlüpft Sie legte haftia 
den Kleinen an die Seite der Mutter (prach non Segen und 
Glück bringen und verſchwand wieder 
Lena hatte noch kaum begriffen, als ſich die Türe öffnete 
Sie ſah von ihrem Manne nichts als die dunkelgebräunte 
Hand, die auf der Klinke lag Seine Geſtalt wurde von einer 
anderen oerdrängt die ſoeben Über die Schwelle mot Das 
ichwarze Tuch umſchloß ebenmäßig proportionierte Formen. 
Das ſchwach melierte Haar lag in einem tadelloſen Links⸗ 
ſcheitel geordnet, was dem etwas gerundeten Geſichte mit + 
dem kindhaft heiteren Gepräge den denkbar beſten Rahmen 
gab. (Fortſetzung folgt.) 


autahüfte u. Umgebung 
Vorjiht vor falſchen Zwei und Fünſ⸗Zlotiy⸗Stücken. 


o- Seit einiger Zeit kurſieren in Siemianowitz falſche 
„wei⸗ und Fünfzlotyſtücke. So wurden vor einigen agen 
zn einer hieſigen Zigarrenhandlung an ein und bemielben 
Tage in kurzen Zwiſchen räumen zwei falſche Fünfzloty⸗ 
Stücke in Zahlung gegeben, deren Annahme jedoch ver⸗ 
weigert wurde. Ein anderer Kaufmann mußte nach Ge⸗ 
ſchäftsſchluß die Feſtſtellung machen, daß er ein falſches 
zweizloty Stiick, das noch dazu ziemlich plump nachgemacht 
war, in Zahlung genommen hatte. Es empfiehlt ſich daher, 
die Zwei⸗⸗ und Fünfzloty⸗Stücke genau nachzuſehen, um ſich 
vor Schaden zu bewahren. 


Ausſchreibung der Klempnerarbeiten für das Feuer⸗ 
wehrdepot. 


oo Die Gemeinde Siemianowitz hat die Klempnerar⸗ 
beiten für das neue Feuerwehrdepot auf der ul. Pulaws⸗ 
tiego öffentlich ausgeſchrieben. Angebotsunterlagen find im 
Zimmer 22 des hieſigen Gemeindeamts koſtenlos während 
der Dienſtſtunden erhältlich Die mit Preiſen und Anter⸗ 
ſchrift derſehenen Angebote find mit der Aufſchrift: „Oferta 
na wykonanie robot blacharskich do nowy budowy ſtraznicy 
vozarnej“ bis Montag, den 2. Dezember cr., an den hieſigen 
Gemeindevorſtand einzureichen. 


Jubiläumsuhrenverteilung an Eiſenbahner. 

% Aus Anlaß der Feier der Schutzpatron der 
Eiſenbahner, der hl. Katharina, fand am vergangenen 
Sonntag in Siemianowitz die Ehrung von 31 Eiſenbahnern 
ſtatt, die 30—40 Jahre in Dienſten der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſtehen. Eingeleitet wurde die Feier mit einem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Kreuzkirche. er den fand im Saale 
Uher eine Feier ſtatt, bei welcher den Jubilaren eine Uhr 
mit einem Ehrendiplom überreicht wurde. Es wurden auf 
dieſe Weiſe nicht nur diejenigen Eiſenbahner geehrt, die 
5 m an ſtehen, ſondern auch ſolche, die bereits penſio⸗ 
niert ſind. 


Warum war die Eiſenbahnſchranke nicht geſchloſſen? 

o Wie uns erſt heute berichtet wird, ereignete ſich im der 
Nacht zu Montag in Siemianowitz ein Vorfall, der leicht ein 
größeres Unglück hätte herbeiführen können. Gegen 1.45 Uhr 
nachts kamen etwa 20 Perſonen von einem Vergnligen vie ul' ca 
Staczyca entlang, wobei ſie den Bahnübergang bei Kosdon 
paſſieren mußten. Als die erſten Paſſamten ſich bereits auf den 
Gleiſen befanden, merkten fie plötzlich nur noch einige Meter 
entfernt einen Güterzug, dor vom Bahnhof Siemianowitz nah 
den Richterſchüchten gestoßen wurde, bei welchom ſich alſo die 
Lokomotive am enigegengeletzten Emde befand. Auch der 
Dem Zuge befindliche Bramfer machte die auf den Gleiſen Be⸗ 
findlichen durch lautes Schreien auf die Gefahr aufmerfam, 
worauf dieſe glücklicherweiſe noch zurückgeriſſen werden konnten. 
»Erſt auf die Rufe des Bremſers und beſonders auf das Schreien 
der Paſſanten hin, trat endlich der Schranbenw aber aus ſeinem 
Häuschen und ließ die Schranten herunter. Die erſten Wag⸗ 
gons befanden ſich jedoch ſchon auf dem Uebergang Nur der 
Aufmerklamkeit der Paſſanten und des Bremſers iſt es zu ver⸗ 
danken, daß hier ein unliberiehbares Unglück vermieden wurde. 
Die Paſſanten machten ſolbſtverſtändlich mit lauten Worten ihrem 
Herzen Luft. als ein Schutzmann, deſſen Name bekannt iſt, er 
ſchien und den Paſſanten niet, nach Haus zu gehen, er werde 
dieſe Aurgebegenheit ſchon regeln. Warum hat der Schranken⸗ 
wärter die Schranken nicht heruntergelaſſen? — Iſt ihm der 
Zug nicht angekündigt worden, oder hat er geſchlafen und iſt 
erſt aufgewacht, als das Geſchrei ertönte? Wer trägt hier die 
Schuld? Sache der Eiſenbahnverwaltung wäre es, deeſen Vor⸗ 
fall peinlickſt zu untersuchen und die Schuldigen zu beſtrafen. 


Lekaltermin au) dem Bahnhof Siem ianowitz. 

zo Am Mittwoch, den 27. d. Mts., fand in den Vormitta gs⸗ 
ſtunden auf dem hieſigen Bahnhof ein Lobaltermin ſtatt. Am 
Dienstag, den 12. d Mis, fuhr der von Kattowitz kommende 
Perſonenzug um 5 25 Uhr früh auf dem Bahnhof Siamianawis 
ein, als der von Chorzow kommende Zug noch auf dem Bahn ⸗ 
hof ſtand. Da die zu dran nach Kattowitz fahrenden Zuge ſtre⸗ 
denden Paſſagiere das Gleis überſchreiten müſſen, auf dem der 
Kattowitzer Zug einfuhr, wäre beinabe ein großes Unglück die 
Folge davon geweſen, daß der Bahnhof Sienmia nowitz den gegen⸗ 
wärtigen Verkehrsverhältniſſen in keiner Weiſe entſpricht. Der 
Lobaltenmeu hat für die ſchuldigen Perſonen (Lokomotivführer 
oder Fahrdienſtleiter) keinerlei Anhaltspunkte ergeben, da Aus⸗ 
ſage genen Ausſage ſtand. Auf jeden Fall zeigt der Vorfall, daß 
die Verhältniſſe am Bahnhof Siemianowitz einem Orte von faſt 
40 000 Einwohnern im beleßteſten Induſtriebezirk Polens nicht 
entſprechen. Wenn hier nicht in allerkürzeſter Zei! Abhilfe ge 
ſchaffen wird. und irgend ein Unglück paſſiert, trifft einzig und 
allein die Schuld daran die zustehende Verkehrsbehörde 


Geſcküftseröffnung. 

g- Der frühere Giſchäftsführer des Warenhauſes 
Kolodziej, Herr Köbſch, eröffnet Anfang Dezember auf der 
Beuthenerſtraße ein neues Textilgeſchäft 


Verein für volkstümliche Vortrüge. 


:5: Dem Verein iſt es gelungen, einen Meiſter der 
Zither⸗ und Gitarrekunſt, Ernſt Rommel, Frankfurt a. O., 
für ein Konzert mit auserleſenem Programm am Sonn⸗ 


abend, den 30. November, abends 8 Uhr. im neuen 
Reitzenſteinſaale des Verbandes deutſcher Volksbüchereien, 
ul. Marjacka 17 (frühere Holtzeſtraße), zu gewinnen. Allen 
reunden des kleinen Saitenſpiels wie überhaupt allen 
uſtkempfindenden bietet fi bei dem mäßigen Eintritts⸗ 
preiſe von nur 2 Zloty auf allen Plätzen ein ſelten wieder⸗ 
kehrender Genuß. Karten an der Aßendkaſſe. Ein Beſuch 
es Konzertes dieſes hervorragenden Künſtlers kann nur 
empfohlen werden. 
Theateraufführung des Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins der St. 
Antoniuskirche in Laurahütte. 

Der obengenannte Verein veranſtaltet am Sonntag, 
den 1. Dezember im Generlichſchen Saale eine Theaterauſ⸗ 
führung deren Reingewinn für die Million beſtimmt iſt. 

ur Aufführung gelang u. a. „Das Strafgericht“ in 3 Auf⸗ 
gen und ein „Weihnachtsſpiel“ in 3 Aufzügen. Ein⸗ 
kittskarten zum Preiſe von 1,50, 1,00 und 0,50 Zloty. ſind 
an der Abendkaſſe zu haben. Kaſſeneröffnung um 5 Uhr. 


Nang um 6 Uhr. 
Radioklub. 

⸗o⸗ Der Radioklub Siemianowitz veranſtaktet am 
Sonnabend, den 30. November, um 7. Uhr abends, im 
Vereinslokal Prochotta auf der ul. Stabifa, einen Familien⸗ 
Bend für ſeine Mitglieder. Freunde und Gönner des 

ereins find herzlich eingeladen. 


| 
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Laurahütter Streifzug 


November ſonntag! Allerdings nur dem Kalender nach, 
denn wie im Frühſahr lacht die Sonne hellſtrahlend, die mit aller 
Macht dem ſchon vor der Tür ſtehenden Winter den Einzug ver⸗ 
bieten will. Leider iſt dieſe Erſcheinung nur eine ſchnell vorüber: 
gehende, denn jeden Augenblick kann Schneetreiben und Froſt 
eintreten. Die Zeit gibt dies ſchon an. Wohl werden noch Tau⸗ 
ſende von armen Menſchen den Wunſch hegen, daß noch recht lange 
das ſchöne Wetter anhält, denn womit ſollen fie denn ihre kalten, 
dumpfigen Wohnungen erwärmen. Es mangelt an Kohle und 
an Geld. Es iſt eigentlich recht komiſch, wenn man noch in un⸗ 
jerem Induſtrieflecken, der ringsum von Kohlengruben umgeben 
iſt, von einem Kohlenmangel ſprechen muß. Gewiß, Kohle gibt's 
im Ueberfluß, aber nicht umſonſt. Und wenn das liebe Geld 
nicht da ift, dann ... ja dann muß man darben. 

Die Glocken der Kirchen verkünden den Tag des Herrn. Schon 
in der Morgenfrühe pilgern viele Andächtige der Kirche zu, um 
dort dem Herrgott für all das Gute, welches er in den 6 Tagen 
der Woche der Menſchheit geſpendet hat zu danken. Still ruhen 
die Räder der Gruben, die Hammer der Hütten, nur einige Ar⸗ 
beiter, dis ſich an verſchiedenen Reparaturarbeiten betätigen, 
laſſen ihre Schläge in der feierlichen Stille hören. Der Verkehr 
auf den Straßen wird immer reger. Langſamen Schrittes kreu⸗ 
zen ſich die Menſchen, die von der Kirche kommen oder in dieſe 
gehen. Auch einge Frühaufſteher welche die Natur am früher 
Morgen betrachten wollen, erblickt man außerhalb des Ortes auf 
den einſamen Jeldwegen. 

Langſam deuten die Zeiger der Uhr auf die 10. Stunde hin. 
Immer lebhafter werden die Straßen unſerer Doppelgemeinde. 
Beſonders ſtark füllt ſich die Beutdenerſtraße, genannt die Renn⸗ 
bahn, die von jungen Menſchen auf und ab paſſiert wird. Be: 
ſonders auffallend benehmen ſich diejenigen, die zum erſten Male 
ihre neue Kluft ausführen. Sie alle wollen auffallen und be⸗ 
wundert werden. Mit ziemlich lauter Stimme wird von den 
Spaziergängen das Programm für den freien Nachmittag be⸗ 
raten. Die Autobuſſe weiſen nur wenige Paſſagiere auf, manche 
find fait leer. Schlechtes aft. 

Wieder läuten die Glocken von überall. Es iſt 12 Uhr Im- 
mer schwächer wird der Verkehr auf den Straßen. Mit kräftigem 
Händedruck verabihieden ſich hier und da einige der Spazier⸗ 
gänger. In der Zeit von 12— 2 Uhr herrſcht Ruhe. Nach die⸗ 
ſer Zeit beginnt wieder das Leben auf den Straßen. Beionbers 
heute, mo vie A ee Kirchengemeinde das Feſt der Toten 
feiert. Von allen Seiten ſtrömen die Angehörigen der Veyſtor⸗ 
benen mit Kränzen und Blumen dem Friedhof zu. Geſenkten 


Hauptes ſtehen die Hinterbliebenen an den Gräbern und ge⸗ 
So manche Träne fällt auf 


denken im ftillen Gebet der Toten. 
das ſchlichte Grab 


:5: Dem Oberkellner Gawlitzek aus Laurahütte iſt am 
Maentag abend im Reftaurant Pawera aus der Rodiaiche die 
Brieftaſche mit der geſamten Barjhaft entwendet worden. Den 
Diebſtahl bemerkte er erſt, als er zahlen wollte. Perdächtigt 
wurde ein Bekannter von ihm der ſich gleichfalls in demſelben 
Lokal aufhielt. jedoch bald verſchwand. Der Beſtohlene begab 
ſich auf die Suche und es gelang ihm, denſelben im Kaffee 
„Polonia“ zu erwiſchen, grade, als er einen 100⸗Zlotyſchein 
wechſeln wollte. Die herbeigerufene Polizei nahm den Dieb 
feſt und unterſuchte ihn, wobei das geſtohlene Geld, etwa 420 
Zloty und 30 Rentenmark, bei ihm gefunden wurde. Nach der 
genauen Perſonalfeſtſtellung wurde der Dieb als der arbeils- 
loſe K. aus Laurahütte ermittelt und in Haft genommen. Dem 
Beſtohlenen wurde das Geld zurückerſtattet. Man ſieht eben 
wieder, wie vorſichtig man mit dem Gelde umgehen muß. 


Die Kammerlichſpiele 

‚ 3 Die Kammerlichtſpiele bringen ab Freitag bis Montag 
die weltheruhmte und beliebte Operette von Emerich Kalman. 
„Die Zirkusprinzeſſin“, mit Geſangseinlagen zur Aufführung. 
Vittor Janſon erweiſt ſich hier als ſehr Auger und geſchickter 
Regiſſeur, der auch die Rollen ſo zu beſetzen weiß, daß darin 
ſchon ihr Erfolg liegt, denn beſſer, als Harry Liedtke den prinz⸗ 
lichen Rittmeiſter Fedja Palinski ſpielt, könnte dieſe Figur kaum 
dargeſtellt werden. Man glaubt ihm ſeine zahlreichen Llehes⸗ 
affären und verzeiht ihm lachend ſeine liebenswürdige Treu⸗ 
loſigkeit. Weil einer wie er es doch wirklich zu ſchwer hat, nicht 
alle Frauen an ſein ewig brennendes Herz zu ſchließen, da es 
ihm doch ſo leicht gemacht wird. r als es ſeinen verſchiede⸗ 
nen Liebſten doch zu dumm wird, weil er ſte alle mit der Tän⸗ 
zerin Mizzie betrügt, wollen fte ſich furchtbar rächen. Sie über⸗ 
fallen ihn bei Nacht und wollen ihn in den kalten Schnee 
hinauswerfen zur Abkühlung. Unglückſeligerweiſe irren ſie ſich 
aber und erwischen den Regimentskommandeur. Großer Stau: 
dal. Fedfa reicht ſein Ab chiedsgeſuch ein, reift mit Mizzie nach 
Petersburg und wird ihr Partner als Schulreiter mit Maske. Er 
verſteht es die Fürſtin Feodora zu bezaubern und ſelbſt als ſie 
erfährt, wer er iſt, ſchreckt ſie das nicht ab; ihre Liebe iſt ſtark 
genug. um auch einen Kunſtreiter zu heiraten. Zum Glück wird 
Fedlas Abſchiedsgeſuch nicht Folge gegeben, man ruft ihn zurück 
zum Regiment und nimmt ihn wieder in Ehren auf. Als Feo⸗ 
dora die Ehrenfront der Offiziere abſchreitet, erkennt fie den 
Geliebten und bald gibt es fröhliche Hochzeit. Der hüßſche Film 
atmet ſoviel fröhliche Laune, Anmut und Liebenswürdigkeit, iſt 
abwechflungsreich und wirbelnd in der Sandlung. Die bekannten 
Schlager dieſer Operette: „Zwei Märchegaugen“, „Leiſe ſchwebt 
das Glück vorbei“, „Ich liebe Sie“, „Mein Darling muß ſo ſein 
wie du“. „Die ſüßen Mäderln im Trikot“ geben dieſem Film 
eine große Volkstümlichkeit. Im bunten Filmteil: Ein luſtiges 
Beiprogramm Man beachte das heutige Inſerat! 


Eine Handarbeitsausſtellung in Kattowig. 

Am Montag, den 2 Dezember 1929 findet im Saale des 
Eiiſtlichen Hoſpiz in Kalzwitz, ul. Jagiellonska, eine Hands 
arbeitsausſtellung zum Bellen der Mittelſtandshilfe ſtatt. Er: 
öffnung vormittags 11 Uhr. Ein kleines Büfett gibt bereits den 
Morgenbeſuchern Gelegenheit, dort einen Frühſtücksimbiß einzu: 
nehmen. Nachmittags 4 Uhr: Kaffeetafel mit allerlei geſelligen 
Unterhaltungen. Den Schluß bildet eine Verloſung pon Frauen⸗ 
handarbeilen. Reichhaltige künſtleriſche Ausſtellungsobjette vom 
einfachſten bis zu den feinſten Genres worden jedem Geſchmack 
Rechnung tragen. Auch Freunde und Gönner des Vereins haben 
Zutritt. Eintritt wird nicht erhoben. Die Austellung wird allen 
Freunden von Handarbeiten auf das Wärmſte empfohlen. 


Jugendkraft! 
Vereins vertreterverſammlung! 
Am Sonnabend, den 30. November d. J findet abends 8 Uhr 
im Seijfaurant „Erholung“ in Kattowitz eine Vertreterverſamm⸗ 
lung der dem Jugendkraftverband angeſchloſſenen Vereine ſtatt. 
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Von irgend woher hört man „Tor“⸗Rufe. Kurze Zeit darauf 
wiederholen ſich dieſelben. Nach kurzer Ueberlegung nimmt man 
den Kurs zum Sportplatz des K. S. 07 Laurahſtte, auf welchem 
am heutigen Sonntag das einzige Fußballwettſpien des Tages 
ſteigt. Dort kämpfen zwei Mannſchaften fieberhaft, auch mit 
großem Krach, um den ieg. Großer Jubel ſetzt ein. Alſo dort 
Trauer, hier Jubel. Laut debattierend ziehen nun die zahlreichen 
Sportplatzbeſucher dem Orte zu. Einige verſchwinden im Benhof⸗ 
park. Die Rennbahn und die Ecken derſelben ſind ſtark beſetzt. 
Man kann kaum durch. Wieder eilen die Andächtigen der Kirche 
zu, zur Veſperandacht Aus der Lutherkirche erſchallt Geſang. 
Eine muſibaliſche Feierſtunde hält dort die Zuhörer zuſammen. 
Nach Schluß derſelben verlaſſen die Beſucher mit tiefen, nach⸗ 
halligen Eindrücken und voller Befriedigung das Gorteshaus. 
Die Maſſen zerſtreuen ſich nach allen Richtungen. 

Es iſt bereits finſter geworden, doch die Fenſter der vielen 
Geſchafte überfluten die Straßen mit Licht. Aber nur die Haupt⸗ 
ſtraßen, von den übrigen ſchweigen wir. Die Dekorationen der 
Schaufenſter künden ſchon die Weihnachtszeit an. Hochbetrieb 
herrſcht an den Spielwarengeſchaften. Verſchiedene Wünſche were 
den dort laut. Die ſpeziellen Ausſtellungen der Firmen Kolodziej, 
Gurski und dem Elitebazar werden beſonders bewundert. In 
den Lokalen herrscht heitere Srimmung. Aus dem Kaffee „Po⸗ 
lonia“ erklingt das Lied „Und wenn du einſt dein Herz“ uſw., 
welches Lied von der dort gaſtierenden Damenkapelle vorgetragen 
wird. Das Kaffee ift voll beſetzt. Lebhaften Verkehr weiſt auch 
die Schloßſtraße auf. Die Verkehrsmittel — Straßenbahnen und 
Autobuſſe — laden Leute aus und ein. Von Kinofreunden voll 
beſetzt ſind die hieſigen Kinos. Die Beſitzer der Kinos „Apollo“ 
und „Kammer“ warten mit beſonderen Schlagern auf. 

Um die achte Stunde herum beginnt das Treiben in den 
Tunzſalen. An dieſen mangelt es in Laurahütte wahrhaftig nichl. 
Nur zu ſchnell vergehen dort die Stunden. Im Generlichſchen 
Saale haben ſich die Cäcilienvereine von Laurahutte und Bis⸗ 
marckhaͤtte zu einem Familienabend ver ammelt. In heiterer 
Unterhaltung feierte man hier das gute Gelingen des tags vor⸗ 
her veranſtalteten Kirchenkonzertes 

Draußen flaute der Verkehr fichtlich ab. Nur ab und zu 
ſieht man einige dem Haufe zueilen. Angeheiterte, die ihr 
Wohnhaus nicht finden konnen, taumeln ſchimpfend auf den 
ſchon leeren Straßen umher. Langſam bewegen ſich die Zeiger 
der Uhr auf die 12. Stunde. Peitternacht! Der Sonntag iſt nun 
vorüber und eine neue, verheißungsvolle Woche wartet auf ihren 
Beginn. Mit dem Grundſaß „Arbett macht das Leben gug“ 
wird nun dieſe ſchon in den ersten Morgenſtunden des herein⸗ 
brechenden Montags von den Frühaufſtehern begonnen. 

5 . 


on ſo großer Wichtigkeit, daß mindeſtens 
ein Vertreter von jedem Verein da ſein muß. Ebenſo werden die 
Verbandsſchledsrichter eriucht, vollzahlig zu erſcheinen. Weiter 
wollen zu dieſer Sitzung die Leiter der Schathabtellungen der 
Vereine erſcheinen, da über die Durchführung der Schachmeiſter⸗ 
ſchaften, die in nächſter Zeit ausgetragen werden ſollen, endgül⸗ 
tiger Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Anmeldungen für das 
Schaturnier ſind mitzubrngen. Am gleichen Tage findet um 
7 Uhr eine Sitzung des Verbandsvoyſtandes ſtatt, zu der ſämt⸗ 
liche Mitglieder pünktſich zu erſcheinen haben. ex. 


Frauenſchaffen 1930. 

Es iſt ein Blick in ein reiches Schaffensgebiet, das uns der 
Kalender „Frauenſchaffen 1930“, der ſchon zum 5. Male erſcheint, 
bietet. Ueberall ſehen wir die Frau wirken in tiefem Ernſt und 
hohem Streben. Neben der Künſtlerin ſteht die werktätige Frau, 
neben der Politikerin die ſoziale Arbeiterin. Als Seelforgeren 
iſt ſie ebenſo auf dem Poſten wie in der Arena des Sportes. 
Und das iſt das Wertvolle an dieſen 53 Sonntagsblättern mit 
ihren Begleittegten und ſinnvollen Wochenſprüchen: daß fie nicht 
nur die bekannten Größen zeigen, fordern uns auch mit den 
emporſtrebenden Elementen der jüngeren Generation bekannt 
machen. Daß fie zeigen, wie auf dem Grund, den einjt erite 
Pioniere ſchwer erkämpften, tapfer und unermüdlich weiter⸗ 
gebaut wird in tätigem Leben und Wirken. So ſchließt ſich 
dieſer Kalenderjahrgang würdig den Vorgängern an, ein Jahres⸗ 
begleiter für die Frau und für jede Frau, die am Leben der 
Gegenwart Intereſſe nimmt. Die Ausſtattung iſt wieder tadel⸗ 
los. Große ganzſeitige Sonntagsbilder wechſeln mit farblich 
fein abgeſtimmten Wochenblättern, denen das neugeſtaltete Ka⸗ 
lendarium ein beſonders reizvolles Gepräge verleiht Der Ka⸗ 
lender „Frauenſchaffen 1030“ iſt jedenfalls in ſeiner Preiswür⸗ 
digkeit (er koſtet nur 2.80 Mart) das ſchönſte Geſchenk für jede 
Frau zu jeder Gelegenheit. Er iſt überall zu haben, ſonſt auch 
direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig, Weſtſtraße 72. 


Sportliches 


„Winter in den Beskiden“. 
Lichtbildervortrag im Schleſiſchen Winterſportverein. 

Am kommenden Freitag, den 29. d. Mts., tritt der neue 
Schleſiſche Winterſportverein das erſtemal mit 
einer Peranſtaltung vor die Oeffentlichkeit. Der Obmann 
des Vereins, Herr Kutz, hält abends 8 Uhr im Saale des 
Chriſtlichen Hoſpiz, ul. Aiden n einen Lichtbildervor⸗ 
trag: „Winter in den Beskiden“. Herr Kutz iſt ſeit Jahren 
einer der beſten Kenner unſerer Berge und wird an Hand 
der ſchönſten Landſchaftsaufnahmen die Zuhörer in das 
Reich des Winterzaubers führen. Gleichzeitig wird er aus 
ſeinen Erfahrungen manches beim Skilauf beſonders in den 
Beskiden, Wertvolle zum Beſten geben. Da Herr K. bei 
ſeinen bisherigen Vorträgen immer großen Anklang gefun⸗ 
den hat, iſt ein Beſuch der Vorſtellung allen Skiläufern 
und ſolchen, die es werden wollen, beſonders Schülern und 
Schülerinnen, wärmſtens zu empfehlen. Das Eintrittsgeld 
beträgt für Mitglieder 1.00 Zloty, für Fremde 2.00 Zloty, 
für Schüler 0.50 Zloty. Die n der beſonders ein⸗ 
geladenen Sportvereine zahlen Mitgliederpreiſe. Nach dem 
Vortrag wird das nächſte Sportprogramm des Schleſiſchen 
Winterſvortvereins bekanntgegeben. Ski-Heil! 


Propaganda⸗Ping⸗Poug⸗Turnier in Königshütte. 

5. Der K. S. Stadion Königshütte veranſtaltet am kom⸗ 
menden Sonntag, den 1. Dezember, im Katholiſchen Vereins⸗ 
haus in Königshütte ein Propaganda⸗Ping⸗Pong⸗Turnier, wel⸗ 
ches offen iſt für alle Königshütter und Laurchütter Vereine. 
Gekümpft wird in vier Konkurrenzen und zwar: a) Ferren⸗ 
einzel, b) Dameneinzel, c) Herrendoppel, d) Mannſchaftskämpfe. 
Die Meldegebühren betragen für a) und b) 2 Zloty, für c) 8 
Zloty und für d) 3,50 Zloty. Die Meldungen find umgehend, 
jedoch bis ſpäteſtens Freitag, den 29. Dezember, an Herrn Made, 


Die Versammlung iſt v 


Königshütle, ul. Throbrego 13, zu richten. Die Auslofung der 
Spiele erfolgt am Sonnabend, den 30. November, um 9 Uhr, im 
Hotel „Polski“, 1. Treppe. Beginn des Turniers am Sonntag, 
den 1. Dezember, um 10 Uhr vormittags, im Katholiſchen Ver⸗ 
einshaus. Die erſten drei Sieger in allen Konkurrenzen erhal⸗ 
ten Ehrenpreiſe. Außerdem ſind die erſten Sieger Meiſter des 
Königshütter Bezirkes. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 

Freitag, den 29. November. 

„hl. Meſſe für verſt. Franziska Skrzypiec. 

hl. Meſſe zum hl. Antonius auf die Intention Prochota. 

3 hl. Meſſe für verſt. Franziska Kalabis. 

Sonnabend, den 30. November. 

hl. Meſſeo für verit, Eltern Joſef und Karoline Korfanty. 

. Meile für verſt Julius Schaffer. 

hl. Meſſe für verſt. Paul Budny und Wilhelm Stolarzyk. 


Kath.) kirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 29. November 
6 Uhr: für verst. Mitglieder des deutſchen 3, Orden. 
6% Uhr: für verſt. Emma Ganſchinietz und Großeltern. 
7,15 Uhr: für alle armen Seelen. 
Sonnabend, den 30. November. 
6 Uhr; für verſt. Marie Brzosbda und Eltern, Leopold und 
Konſtantyne Brzoska. 


6% Uhr: für verit, Valentin Frania, zwei Bvibder und 
Eltern beiderſeits 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonnabend, den 30. November. 
Ahr: Weltanſchauungsvortrag im Sem eindehauſe. „Iſt 


K. eit noch heute ein Ideal?“ 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Wie im Tarnowitzer Kreis gewählt wird 


Auf 17 Gemeinden im Kreiſe Tarnowitz wurde in 11 Ge⸗ 
meinden nur eine einzige Kandidatenliſte eingereicht, mithin 
finder in den 11 Gemeinden keine Abſtimmung ſtutt. Nach den 
Mitteflungen der „Polska Zachodnia“ ſind das lauter polniſche 
Kandidatenliſten und ſelbſtverſtändlich Sanacjaliſten, Es ſind 
das folgende Gemeinden: Bryniza, Zyglin, Zyglinek, Jendryſſek, 
Tuſchitz, Mikoleska, Trockenbeng, Piaſeczua, Laſſowitz, Alt⸗ 
Tarnowitz und Opatowitz Die Liſten tragen aber verſchiedene 
Firmen. In Bryniza heißt die Liſte „Bürgerliche Vereinigung“, 
in Jendryſſok. „Bürgerliche Gemeinſchaft“, in Tuſchitz „Ver⸗ 
einigte polniſche Parteien“, desgleichen in Mikoleska in Trocken⸗ 
berg nennt ſich die Liſte nur „Polska Liſta“, in Piaſeczna eine 
„Poluiſche Bürgerliſte“ und in Alt-Tamowig „Vereinigte pol⸗ 
niſche Liſte“. Die Titel allein beweiſen am beſten, daß es ſich 
bier um Kompromißliſten handelt. Wie viel Sanatoren. wie⸗ 
viel Korfantyſten und N. P. R.⸗Leute auf dieſen Liſten ſtehen, 
entzieht ih unferer Kenntnis. Es iſt ſogar micht ausgeſchloſſen, 
daß überhaupt keine Sanatoren auf dieſen Liſten ſtehen. Nur 
in drei Gemeinden und zwar in Groß: und Klein⸗Zyglin und 
in der Gemeinde Opatowitz fragen die Kandidatenliſten die 
Sauacjafirma. 

Sollte es aber wirklich fo jein, wie die „Polska Zachednia“ 
berichtet, daß alle dieſe Liiten unter Führung der Sanacja 
ſtehen, jo würde das nur beweifen, daß die Korfantyſten und die 
HBR ihre Leute nicht in der Hand haben. 


Märchenſtunde 


In Erkenntnis, daß den Kindern für die ausfallenden Kiu⸗ 
dervorſtellungen des Laudestheaters ein Erſatz geboten werden 
muß, will der Dentſche Kulturbund Märchenſtunden verauftalten, 
in denen die deutſchen Märchen erzählt und im farbigen Licht⸗ 
bild vorgeführt werden. Die erſte Märchenſtunde wird Donners⸗ 
tag, den 5, Dezember d. Is., um 5 Uhr nachmittags, im Saale 
des Büchereigebändes, Kattowitz, nl. Marjacka 17, Hinterhaus, 
abgehalten. Der Eintrittspreis von 10 Groſcheu ſoll zur Deckung 
der Unkoſten dienen. 


Kummer-Lichtspiele Perloren! 


Ab Freitag bis Montag 


Die länge ermartefe Premiere! 
Der große u beliebte] loren. 


mit Gefangs- 
einlagen! 


nach der gleichnamigen weltbekannten Operette 
von Emerich Kalman 
Die beiſpielloſe Beſetzung: 
HARRY LIEDTKE . HILDA ROSCH 
Hans Junkermann =» Lydia Potechina 
Ernst Verebes - Hermann Picha 
Fritz Kampers 
Heitere ſtimmungsvolle Handlung im Milieu eines 
echten, leichtlebigen, genußfroh. Operettenländchens 
Die befanufen Schlager dieſer Operette; 

Zwei Märdenaugen - Leije ſchwebt das Glück vorbei 
Ich liebe Sie - Mein Darling muß fo fein wie Du 


Die ſüßen Mäderln im Trikot. geben dieſem Film 
eine große Volkstümlichkeit. 


Hierzu: Ein luſtiges Veiprogramm! 


Größerer Geldbetrag auf 
dem Wege Wandaſtraße 
bis Beuthenerſtr. 
Näheres in der 
Operettenichlager Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Leinen nur 


* 


Antereffonte Prozeſſe Rorfantys _ 


Auch die „Kattowitzer Zeitung“ vor dem Kadi 


Ein äußerſt intereſſanter Prozeß, zu welchem Abgeordneter 
Korfanty und Landrat Dr. Bochenski aus Tarnowitz als Zeugen 
erſchienen, war vor der Preſſe-Abteilung des Landgerichts 
Kattowitz angeſetzt. Zu verantworten hatte ſich der Redakteur 
Weſſelowski wegen Veröffentlichung eines Artikels, in welchem 
die Behauptung erhoben wurde, daß Wojewode Dr. Grazynski 
den Kampf gegen Korfanty auf Befehl des Marſchalls Piljudsti 
führt. U. a. wurde in dem Artikel noch ausgeführt, daß die 
Regierung in Warſchau für die Zuſtände in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien aus näher bezeichneten Gründen verantwortlich iſt. Abge⸗ 
ordneter Korfanty führte bei ſeiner Vernehmung aus, daß ein 
hoher, kirchlicher Würdenträger ſich ſ. Zt. an den Wojewoden 
Dr. Grazynski wandte und interventierte, den Kampf gegen 
Korfanty einzuſtellen, da dieſer ſich in Polniſch⸗Oberſchleſien 
ſehr nachteilig auswirke. Daraufhin ſoll Wojewode Dr. Gia⸗ 
»yiskt erklärt haben, daß dies unmöglich wäre, da er auf Au⸗ 
weiſung aus Warſchau handeln müſſe. Als der Beſucher durch⸗ 
blicken ließ, daß er ſich dieſerhalb nach Warſchau wenden wolle. 
ſoll der Wojewode bemerkt haben, daß eine ſolche Intervention 
völlig zwecklos wäre. — Korfanty gab dann in Zeugeneigen⸗ 
ſchuft vor Gericht weiter an daß er aus naheliegenden Gründen 
den Namen des lirchlichen Würdenträgers zunächſt nicht nennen 
werde, dies aber auf ausdrücklichen Wunſch des Gerichts tun 
trolle. Daraufhin wurde Landrat Dr. Bochenski vernommen, 
welcher allerdings zur Sache nichts weſeniliches ausſagen konnte. 
Redakteur Weſſelowski ſtellte den Antrag, den Wojewoden Dr. 
Grazynski, ferner den Geiſtlichen Grimm aus Iſtebna und die 
Redakteure Matyſſek und Olekſa aus Krakau als Zeugen vorzu⸗ 
laden. Das Gericht beſchloß den Geiſtlichen Grimm bei der 
nächſten Verhandlung zu vernehmen. Die Vernehmung des 
Wojewoden wurde für zwecklos angeſehen, weil dieſer infolge 
ſeines Dienſteides über interne Angelegenheiten nicht ausiagen 
kann. 

Verhandelt wurde alsdann gegen die „Polonia“ wegen 
Veröffentlichung des „Offenen Briefes“ anläßlich der Antunft 


des Staatspräſidenten in Kattowitz. Redakteur Weſſelowsk: 
führte aus, daß die fragliche Zeitungsausgabe ſofort, und zwar 
in den frühen Morgenſtunden, konfisziert worden iſt und der 
beanſtandete Artikel ſomit gax nicht geleſen wurde. Der vorge⸗ 
ladene Preſſezenſor beſtätigte, daß die Zeitungsausgabe J. 3t. 
nachts gegen 1 Uhr beſchlagnahmt wurde und ſeines Wiſſens 
nach der beanſtandete Aktikel nicht mehr nachgedruckt worden iſt. 
Ju dieſem Falle erfolgte nach kurzer Beratung Freisprechung. 
Die Konfiskation jedoch wird aufrechterhalten. 

Vor der Preſſe⸗Abteilung des Landgerichts Kattowitz hatte 
ſich geſtern zu verantworten der Redakteur Dr. Hoffmann 
von der „Kattowitzer Zeitung“ ſowie ferner 
der in Rybnik wohnhafte Fleiſchermeiſter und Reſtaura⸗ 
teur Joſef Mandryſz. In einem Artikel der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ wurde über eine Verſammlung der Rybniker Steuerzahler 
berichtet, welche im Monat Oktober v. Is. ſtattfaud. U. a. hieß 
es in dieſem Bericht, daß Mandryſz als Redner ſich dahingeheno 
äußerte, daß das Finanzamt eine ungerechte Steuereinſchätzung 
vornimmt und für die Intereſſen der oberſchleſiſchen Bepölke— 
rung kein Verſtändnis hat. Es ſoll dann darauf hingemti'en 
worden ſein, daß es in dieſer Hinſicht früher, alſo zur deutſchen 
Zeit, beſſer beſtellt war. Schließlich hieß es, daß die Oberſchle— 
ſier als Bürger 4. Klaſſe angeſehen werden. 

Bei ſeiner Vernehmung während der erſten Verhandlung 
verteidigte ſich Mandryſz in der Richtung, daß er dieſe Worte 
auf der Verſammlung nicht gebraucht hat. Redakieur Dr. Hof’: 
mann ſtellte den Antrag auf Veruehmung der geladenen Zeugen. 
Nach der Beweisaufnahme und kurzer Beratung wurde Manz 
dryſz freigeſprochen, Redakteur Dr. FKoffmann dagegen zu ciner 
Geldſtrafe von 50 Zloty verurteilt. Die Verurteilung erfolgte 
nach Urteilbegründung wegen Verbreitung der Vehauplung, daß 
die Oberſchleſier als Bürger 4. Klaſſe betrachtet werden. Dieſer 
Ausdruck ſoll auf der Verſammlung gar nicht gefallen ſein 
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Alle Eltern und Kinderfreunde werden hiermit auf dieje 
Märchenſtunden aufmerkſam gemacht nnd gebeten, ihre Kinder 
hinzuſchicken. Falls der Beſuch gut iſt, ſollen in jeder Woche 
zwei Märchenſtunden abgehalten werden. 


Kattowitz und Umgebung 
Brandſtiftung auf „Kopalnia Polska“. 

Auf der „Kopalnia Polska“ in Eichenau brach vor einigen 
Tagen Feuer aus. Es wurde zum Glück rechtzeitig demerkt und 
konnte gelöſcht werden. Wie wir nun erfahren, ſollte das Feuer 
angelegt worden ſein, weil man unweit der Brandſtelle eine 
Petrolcumflaſche gefunden hat. Auch die Rauchwolken hatten 
einen ſtarken Petroleumgeruch. Es wäre gut, zu erfahren, wer 
der Täter iſt und zu welchem Zweck das Feuer angelegt wurde, 
damit man die Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung der Schuldi⸗ 
gen auffordern könnte. Durch dieſen Brand konnten etliche 
Menſchen ums Leben kommen, auch wären 200 Arbeiter brot- 
los. Hoffentlich werden ſich die Bergbehörden bemühen. den 
Fall gründlich zu klaren, damit es in Zukulft niemandem mehr 
einfällt, ſolchen Unfug zu treiben. 


Kattowitz — Welle 108, 7. 

Freitag. 12.05: Schallplatten konzert. 17.15: Vorträge und 
verſchiedene Nachrichten. 19.05: Vorträge. 20.15: Symphonie⸗ 
konzert der Philharmonie. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 2.05 und 16.20: Schallplatteukonzert. 19.05: 
Vorträge. 20.30: Unterhaltungskonzert, danach Berichte und 
Tanzmuſik. 


im allen N beten. Drogerien und 
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JOHANNES GOTTE, TEE-IMPORT 
DRESDEN 16 


Das große Ereignis auf dem 
deutschen Büchermarkt! 


Thomas Mann 


Die Buddenbrooks 


Vollständige Ausgabe 


Ha towilzer Buchdrudkerel- 
u. Verlags -Spölka Akcyina 
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ın 90. 71 Laurie 
2 4 Ab Freitag die unübertreffliche 
3 Filmkomödie 
ver⸗ werdet. Güllen 
F D  E 
Barfünezien, 75 


Warſchau — Welle 1411. 


Freitag. 12.05 und 16.05: Schallplattenkonzert “ 17.15: Vor⸗ 
trag. 17.45: Konzert eines Kirchenchors. 18.45: Nachrichteu⸗ 
dienſt. 19.25: Schallplattenkonzert. 20.05: Muſilaliſcke Plan⸗ 
derei. 20.15: Konzert der Philharmonie. 


Sonnabend. 12.05 und 16.15: Konzert auf Schallplotten. 
17.15: Portrag. 17.45; Kinderſtunde. 20.30: Uunterbaltungs⸗ 
konzert, danach die Abendberichte und auſchließend Tanzutuſſk. 


Breslau W le 325. 
16.00: Stunde der Frau. 10: 


Gleiwitz Welle 253. 


Freitag, 29. November. 


Konzert. 17.30: Kinderzeirung. 18.00: Schleifer Verlehrsver⸗ 
band. 18.15: Tanzkunſt. 18.40: Muſikfunk. 1905: Für die 
Landwirtſchaft. Wettervorherſage für den nächſten Tog. 19.5: 
Unterhaltungskonzert. 19.55: Wiederholung der Wer rnsrhe:, 
lage. 19.55: Hans Bredow⸗Schule: Natur wiſſenſchaft. 2.15: 
Orcheſterkonzert 21.40: Afrika erzählt. 22.10: Ti Abends 
berichte. 22.35: Handelslehre. 


Sonnabend, 30. November. 16.00: Neue Lieder und Töne. 
17.9: Blick auf die Leinwand, 18.05: Stunde mit, Büchern. 
18.30: Uebertragung der Deutiten Welle Berlin: Haus Brede u⸗ 
Schule: Sprachkurſe. 18.55: Zehn Minuten Eſperanto. 15.0: 
Für die Landwirtſchaft. Wettervorherſage für den nöchſten. Tag. 
19.05: Wanderung durch das Volkslied. 20.08: Sinlenen hat das 
Wort. 20.30: Lacht Euch geſund mit Guſtav Jacoby. 22,10: 
Die Abendberichte. 22.30 — 23.50: Uebertragung aus dem Gore 
„Goldene Krone“, Breslau: Apſchiedsabend der Kapelle Charles 
Nowack. 23.50: Uebertragung aus Aachen: Befrejungsf ier in 
Aachen. 
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KINO APOLLO 


Siemienowice, ul. Dworcowa - Tel. 1028 


Das Bankhaus? 


Pat & Patachon 


In den Hauptrollen die beliebten und 
bekannten Schauſpieler: 


Pat und Patachon 
Außerdent: 


Erſtklaſſige Bühnenſchau 


20 


Restauracja Promenndowr, leg 


Am Freitag, d 29. u. Sonnabend, d. 20. d. N. 


Großes Schweinschlaächten 


E ladet freundlichst ein 
Srocdhotta Augustun 


Gleichzeitig empfehle ich meinen neuen Saal für 
Versammlungen u. für die Karnevalszeit - Tel. 1117 


Preßstroh 


liefert billigst 
Spö’dzielnin Rolnicze-Handlouod 


Kaiowice, ul. Kochanowskiego Nr.6 
Telefon Nr. 29-56 


